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BEI DER STEUERERKLÄRUNG 
DEN DURCHBLICK BEHALTEN
Jedes Jahr aufs Neue flattert die Aufforderung in den Briefkasten, die Steuererklärung  
einzureichen. Wir haben mit einem Treuhänder gesprochen, ob sich der Gang zu einem 
Steuerprofi lohnt, und bei der kantonalen Steuerverwaltung nachgefragt, welche Fehler  
sich beim Ausfüllen vermeiden lassen.
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Mit Steuerfragen kam der Treu-
händer Stefan Supersaxo in sei-
nem Berufsleben ständig in 
Kontakt. Nun, in Pension, ge-
niesst er es, sich mit diesen Fra-
gen nicht mehr so stark beschäf-
tigen zu müssen. Den Überblick 
über Steuerfragen behält der 
Saas-Feer auch im Ruhestand 
und kann zugleich seine lang-
jährige Erfahrung einbringen.

Es ist eine Frage, die sich im 
Frühjahr viele stellen: Kann ich 
meine Steuererklärung guten 
Gewissens selber ausfüllen oder 
lohnt es sich, diese einem 
Steuerprofi zu geben? In seiner 
über 45-jährigen Berufslauf-
bahn hat sich Stefan Supersaxo 
dazu eine klare Meinung gebil-
det: «Wer Lohnbezüger ist und 
in Miete wohnt, kann problem-
los die Steuererklärung selbst 
ausfüllen. Wird es jedoch etwas 
komplizierter, sei es wegen dem 
Besitz von Immobilien oder von 
Geldanlagen, lohnt sich der 
Gang zum Steuerprofi. Dieser 
hat nämlich die Übersicht, wel-
che Abzüge getätigt werden 
können, und gibt seinen Klien-
ten zugleich wertvolle Tipps zur 
optimalen Regulierung in 
Steuer-, Finanz- und Immobi-
lienangelegenheiten.» 

Der Gang zu einem Steuerex-
perten kann sich finanziell loh-
nen. «Für das Ausfüllen einer 
Steuererklärung verlangen 
Steuerprofis rund 150 bis 200 
Franken. In komplexeren Fällen 
wird nach Aufwand abgerech-
net. Bei korrekt getätigten Ab-
zügen lassen sich jedoch schnell 
einmal mehrere 100 Franken 
sparen», sagt Stefan Supersaxo.

Besonders bei Immobilien sei 
es manchmal gar nicht so ein-
fach, zu wissen, welche Abzüge 

getätigt werden können, so 
Supersaxo. Bei Wohnungsreno-
vierungen unterscheidet das 
Steueramt etwa zwischen wert-
erhaltenden und wertmehren-
den Umbauten.

Weitere Hürden beim Ausfül-
len von Steuererklärungen bil-
den die Abzüge der effektiven 
Kosten sowie die Pauschalab-
züge. Stefan Supersaxo listet 
gleich eine ganze Liste von He-
rausforderungen auf, die mit 
der Steuererklärung auftau-
chen können: private Schuld-
zinsen, selbstbezahlte Gesund-
heitskosten, Beiträge an die Le-
bensversicherung oder die 
Säule 3a, Abzug für Pendler, 
Mehrkosten für auswärtige Ver-
pflegung, Parteispenden, Wei-
terbildungen, Unterhaltskos-
ten bei Wohneigentum, Vor-
sorgegelder, Schenkungen und 
Konkubinat. 

Mit der richtigen Planung und 
dem nötigen Know-how lassen 
sich laut Stefan Supersaxo wir-
kungsvoll Steuern senken. So 
können Steuervorteile und 
Sparpotenziale voll ausge-

schöpft werden. «Wer die 
Pflicht hat, Steuern zu bezah-
len, hat auch das gute Recht, die 
Steuerbelastung zu optimie-
ren», so sein Credo.

Nicht nur im Hinblick auf die 
aktuelle Steuererklärung kann 
der Rat eines Profis hilfreich 
sein. Mit einem Steuerexperten 
lässt sich auch die mittel- und 
langfristige Steuerplanung be-
sprechen. «Steuerexperten bie-
ten ganzheitliche Betrachtun-
gen der jeweiligen Steuer- 
situation an und geben bei-
spielsweise auch Tipps, wie 
grössere Einkaufssummen in 
der Pensionskasse auf mehrere 
Jahre zu verteilen sind. So wird 
die Progression mehrmals ge-
brochen, was eine nicht unwe-
sentliche Steuerersparnis zur 
Folge hat», weiss Supersaxo.   

Die Qualität der Steuerprofis 
schätzt Supersaxo im Oberwal-
lis als sehr hoch ein. Daher ma-
che es keinen Unterschied, ob 
man mit seinen Steuerfragen 
einen unabhängigen Steuerex-
perten, einen Treuhänder oder 
einen Anwalt kontaktiert.

IM DICKICHT DER  
STEUERERKLÄRUNG
Welche Abzüge sind bei einer Wohnungsrenovierung erlaubt? Darf ich einen  
Pauschalabzug nach auswärtiger Verpflegung tätigen? Beim Ausfüllen der  
Steuererklärung tauchen viele Fragen auf. Da kann es sich lohnen, die Unter- 
stützung eines Steuerprofis in Anspruch zu nehmen.

STEFAN SUPERSA XO, PENSIONIERTER TREUHÄNDER

«BEI KORREKT GETÄTIGTEN 
ABZÜGEN LASSEN SICH 

SCHNELL EINMAL MEHRERE 
100 FRANKEN SPAREN»

Anzeigen
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FEHLER BEI ABZÜGEN  
VERMEIDEN
Bei Steuererklärungen können Fehler passieren. Eine vor Jahren bereits  
eingereichte Rechnung zu frisieren und erneut als Abzug geltend zu machen, ist jedoch 
keine gute Idee. Claudio Minnig von der kantonalen Steuerverwaltung ordnet ein.

Immer wieder kommt es vor, 
dass die Steuereinschätzer in 
Sitten mit skurrilen Wünschen 
konfrontiert werden. Claudio 
Minnig, wissenschaftlicher Mit-
arbeiter der kantonalen Steuer-
verwaltung, kennt einige sol-
cher Anekdoten: «Wir wurden 
beispielsweise angefragt, wo 
man die Beerdigungskosten 
oder die Kosten für den Tierarzt 
bei der Steuererklärung in Ab-
zug bringen kann. Auch die in 
einem Altkleidersack abgege-
benen Kleider wollte man schon 
als steuerlich absetzbare Spen-
den geltend machen.»

Insgesamt erteilt Claudio Min-
nig den Oberwalliserinnen und 
Oberwallisern gute Noten beim 
Ausfüllen der Steuererklärung: 
«In den letzten Jahren haben 
sich die Fehler nochmals stark 
minimiert», so der Steuerfach-
mann. Zurückzuführen sei dies 
vor allem auf das vermehrte 
elektronische Ausfüllen der 
Steuererklärung. «Die Gratis-
software VSTax weist einen di-
rekt auf mögliche Fehler hin», 
so Minnig. Immerhin: Im Wal-
lis füllen noch etwa 7 Prozent 
der Bevölkerung die Steuer-
erklärung von Hand aus.

Die Fehlerquote in Steuererklä-
rungen ist im Wallis somit tief. 
Werden Abzüge offensichtlich 
vergessen, nimmt diese freund-
licherweise die Steuerverwal-
tung im Nachhinein vor. Fehlen 
jedoch die Belege, können die 
entsprechenden Abzüge nicht 
getätigt werden. «Geht bei-
spielsweise der Beleg für die 
steuerlich absetzbare Einzah-
lung in die Säule 3a vergessen, 
gehen wir davon aus, dass die 
jeweilige Person in diesem Jahr 
nichts in diese Säule einbezahlt 
hat», so Minnig.

Immer wieder passieren Fehler 
aus Unwissenheit. Der Kanton 
Wallis ist beispielsweise einer 
von nur vier Kantonen, bei 
denen Eltern, die zusammen 
maximal 160 % erwerbstätig 
sind, einen Abzug für die Eigen-
betreuung der Kinder geltend 
machen können. «Die VSTax-
Software füllt diesen Abzug 
nicht automatisch aus, da der 
Beschäftigungsgrad der beiden 
Ehepartner variieren kann», 
sagt Claudio Minnig. 

Was einige nicht wissen: Wer 
spendet oder freiwillige Zuwen-
dungen erbringt, kann bis zu 20 
Prozent des Nettoeinkommens 
von den Steuern abziehen. «In 
einem Kanton, wie dem Wallis, 
wo die Vereinsstruktur sehr 
stark ist, sind wir bei Abzügen 
für Vereinsspenden eher ku-
lant», weiss Minnig. Aber Ach-
tung: Mitgliederbeiträge oder 
Lottokarten gelten nicht als 
Spenden, da eine Gegenleistung 
erbracht wird.

Unsicherheiten können sich 
auch bei den Abzügen für 
Krankheits- und Heilungskos-
ten einschleichen. Dort besagt 
die Regel: Was vom Arzt ver-
ordnet wird, kann abgezogen 
werden. Eine vom Hausarzt 
oder anerkannten Naturheil-
praktiker angeordnete Kur oder 
eine Physiotherapie ist abzugs-
berechtigt, ein eigens verord-
neter Erholungsurlaub hingegen 
nicht. Zahnarztkosten und das 
Lasern der Augen wiederum 
können vollumfänglich von den 
Steuern abgezogen werden. 
Ausnahmen sind ästhetische 
Eingriffe wie beispielsweise das 
Bleichen der Zähne. 

Zu vermehrten Diskussionen 
führen bei der Steuerverwal-

tung die Berufsauslagen. «Da 
müssen wir manchmal etwas 
strenger sein und korrigieren 
die Anzahl Kilometer pro 
Arbeitsweg», sagt Claudio Min-
nig. Im Walliser Talgrund bei-
spielsweise wird grundsätzlich 
nur der öffentliche Verkehr, al-
lenfalls in Verbindung mit Park 
& Rail als Berufsauslagen ak-
zeptiert, nicht hingegen das Pri-
vatauto. Wer Arbeits- und 
Wohnort nahe beisammen hat, 
kann zudem in der Regel nicht 
vom Abzug für die auswärtige 
Verpflegung profitieren.

Und wie sieht es bei den Steuer-
erklärungen mit dem Schum-
meln aus? «Es kommt vor, dass 
eine Rechnung eines Vorjahres 
ein wenig frisiert und nochmals 
eingereicht wird oder dass ein 
Selbständigerwerbender priva-
te Auslagen als Geschäftsauf-
wand verbucht», sagt Minnig 
mit einem Schmunzeln. Im 
Steuerrecht wird zwischen ver-
suchter und vollendeter Steuer-
hinterziehung unterschieden. 

Fliegt die Täuschung noch bei 
der Bearbeitung des Dossiers 
auf, gilt es als versuchte Hinter-
ziehung, ist das Dossier bereits 
abgeschlossen und das Schum-
meln kommt dann ans Tages-
licht, muss mit härteren Sank-
tionen gerechnet werden. Wer-
den gefälschte, verfälschte oder 
inhaltlich unwahre Urkunden 
zur Täuschung gebraucht, 
spricht man gar von Steuerbe-
trug. Dies ist aber äusserst sel-
ten. Minnig relativiert: «Manch-
mal passieren auch ungewollt 
Fehler. Dann weisen wir freund-
lich auf diese hin.»
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